
gischen Ereignissen be] der Entdeckung der
Vorwort Neuen Welt entstanden WAal; dieses Irauma lıegt

Ja der Wurzel der heutigen Befreiungstheolo-
o1€ Der Autschre1i des Psalmisten hat mıt dieser
Problematik tun; das alst der Beıitrag
VO  a Gerstenberger sofort erkennen. och
mufßte die Frage auch ın ıhrer SaANZCHN alltäglı-
chen Härte VEeErTNOIMMMEN werden, WAasSs aum
versucht hat Von seıiner persönlıchen Ertfah:
runs her spricht 1M Namen jener, dıe A4aUsS dem
Abgrund ihrer Krankheiıt heraus ach Gott
fen Rıchard erzählt UunNs, WI1€e das Leid un: die
Demütigung der Frauen dieser Frage ach dem

Christian Duquoc (Ort (sottes eine besondere Klangfarbe verle1-
hen Dafß alle Menschen VO  — wırklichem der

Wo 1St Gott? vermeınntlichem Schuldbewufitsein bedrückt,
WEeNNn nıcht Sar erdrückt werden un sıch LZ-Fıne alltägliıche un radıkale rage dem bemühen, dem barmherzigen Angesichtzugleich (sottes nahen, ara werden WIr VO  - Tlor-
1105 erinnert. de Locht führt u1ls schliefßlich

die letzte, höchste Not heran, den Tod
Ort un: Stunde, da jede Stütze weıcht un sıch
1n dieser ti1efsten Nacht das absolute Vertrauenertullt.

Von der alltäglıchen Frage verwandelt sS1e sıch
in eıne radıkale Frage un: nıstet sıch 1ın dıie
Philosophie und in die Theologie e1ın, Ja S1e VCTI-
we1lst letztlich auf die Mystik. Cattın hat dar-

Wo 1St (sott”? eıne scheinbar banale Frage ber eiınen austührlichen Beıtrag geschrieben.
Gott entzieht sıch doch WMNSGCrET Erfahrung. Dabe]l SIng VO  - einem besonderen un
Und WIr verlangen doch ständıg ach Zeichen scheinend nebensächlichen Gesichtspunkt auUsS,
se1nes Wıiırkens oder seıner Gegenwart. Den- nämli;ch VO  — der Metapher Gaott. Der Andere
och kommen WIr diese Frage nıcht herum. wiırd herbeigesehnt, hne da{ß die 1er auf-
In ıhr offenbaren sıch Ungeduld, Autbegehren, brechende Leere verdrängt würde Aufrichtig,
Ergebung un: zuweılen eıne geradezu töriıchte hne Verachtung un: ohne Verherrlichung der
Hoffnung auch schon 1n der Bibel Und Institution Kırche verwelst Chareire aut die
schliefßlich 1St diese Frage darüber hınaus ak. Kıirche als dıe TIradentin dieser Frage 1n der Para-
tuell Denn da WUNSETE Zeıtgenossen die Legıti- doxen Sıtuation ıhrer sıchtbaren Gestalt. Und CS

matıon durch die Kırchen nıcht mehr brauchen bleibt ach 411 dieser persönlıchen Not der
un Gott keinen offizijell anerkannten Platz 1m Frage ach Gott, ach dem phılosophiıschen
Leben mehr zuweısen, werden S1e entweder un theologischen Sınn dieser Frage, och
gleichgültig der ın tiıeifster Seele beunruhigt, Raum für eıne Besinnung aut den Mess1ı1anı1s-
manchmal agereSSIV. Es 1St also vermutlich VO INUS, auf die Hotfnungen, dıe der biblische
Nun eın vergebliches Unterfangen, ach Art Bund mM1t (sott veweckt hat, WEeNnN auch vieltfach
jener kopflosen Geıister, VO  . denen Nıetzsche iın In säkularisierter Gestalt. Es ze1gt sıch damıt
seınem Gleichnis VO tollen Menschen spricht, Ende, Was der Anfang erahnen 1e6ß [ )as Zei:
Göit toten Wo 1St (ott” Worum Cs be] dieser chen, das die Befreiungstheologien ZESELZL ha-
Frage eigentlich geht, das 1St heute ande- ben, iSt zutreffend. Sıchtbar werden 1aber auch
r’6S. Der Beıtrag geht dieser Verschiebung die (srenzen ıhrer Umwandlung 1n Theologien
ach Ich habe ıh nıcht ıdeengeschichtlich auf- der Geschichte.
gebaut. Vielmehr habe ich miıch VO Blıck auft
Jjenes Irauma bestimmen lassen, das AUS den Lra- Aus dem Französıischen übers. VO Arthur Hımmelsbach
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